
VADY) Werblowsky, Jerusalem, ZU Beıtrag 99  ze Juden “O  - Kreta“ ın FrRu
15  22-128:
Zum lesenswerten Artikel VO  . Herrn Hannan-Stavroulakis 1n Ihrem Ww1e immer lesenswerten
eft einıge Bemerkungen. Der auf 1723 ext 1L11USS ohl Takkanoth heißen. as
Wort 1St der termınus technıicus für rabbinische un:! gemeindliche Verordnungen (engl „ICRU-
latiıons“). Der Hınweis aut die ntervention des tranzösıschen Konsuls 1873 ®) 126) hat mich
sehr erfreut. Dıie fürchterliche „Damaskus-Affaire“ 1840 wurde Ja, WwW1€e bekannt, VO franzÖsı1-
schen Generalkonsul iın Damaskus eingefädelt un: „gemanaged“! Zur üblichen griechisch-or-
thodoxen Verbrennung des Judas Karsamstag 1st hinzuzufügen, dass rituelle Puppenver-
brennungen auch 1m palästinıschen un babylonischen Judentum ekannt T1, wurde

Purım der „gekreuzigte“ Haman verbrannt. Dıiıeser Brauch hatte keinen antichristlichen
rsprung, wurde aber 1M christlichen Imperium (Codex Theodosianus) verboten. Sowohl die
griechische Übersetzung des Estherbuchs als auch Josephus (also vorchristliche Quellen) geben
das „Hangen: des Haman mIt Skreuziıgen- (staurosıs) wieder.

Monika Beck, Aachen, ZU. „Beten für die Anderen“ ONn Rabbiner Jacob Neusner ın 7Ru
15(2008)210 f.:
Rabbiner Neusner nımmt die umstrıittene Karfreitagslıturgie VO  D apst Benedikt DCONAT- mıt der
Begründung 1n Schutz, dass uch Juden für die Bekehrung aller Bewohner der FErde beten WUur-
den Ich 111US$S5 Professor Neusner daraut auftmerksam machen, dass Juden in diesem Gebet die
messianısche Endzeit VOTL ugen haben, über die der Prophet Jesaja Sagl, dass alle Völker ZU

Hause des Herrn nach Zıon pilgern werden. Christen dagegen hatten die Juden durch die Jahr-
hunderte miıss1ı0N1ert, [9) zwangsgetauft. [)as Judentum 1sSt VO  n seinem Selbstverständmis
heraus heine miıissıonıerende Religion. Es genugt eın Wink des Papstes, un:! d1€ unheilbringende
Judenmission fangt wieder W CI111 auch 1esmal nıcht mıiıt Feuer und Schwert und vernich-
LeL den se1lit dem /weıten Vatiıkanischen Konzil mühsam aufgebauten christlich-jüdischen Dıia-
log Dıie Behauptung des Heılıgen Vaters, der Dıialog schließe die Mıssıon nıcht AaU>S, 1st
durchführbar. Entweder Mıssıon oder Dialog. FEıne Alternative oibt nıcht.

Marıanne Odile Kapp, Freiburg, „ N0 darf die Kirche nıcht beten ““on HanspeterHeınz ın
FrRu 15(2  196-202:
Herr Heınz hat Recht, WEeNnNn schreıibt, 99 dart die Kırche nıcht beten“! Kardinal Joseph Rat-
zınger, der tür se1in Pontitfikat den Namen des heilıgen Benedikt wählte, Mag sıch motiıviert tüh-
len, den Namen des Heiligen nımmt, Erleuchtung der Juden, die 1n der Opfter-
Täter-Rolle des polıtischen Zionı1smus leben, bıtten! Denn der heilige Benedikt schuf auf
dem Monte 2SSINO eiınen „heıligen Haın“ der Fluchthilfe! Dıie Kirche aber Wr durch ıhr Fehl-
verhalten die Juden die Ursache der Entstehung des politischen Zionısmus. Und solange
WIr nıcht alle Benediktinerinnen un! Benediktiner geworden sind, haben WIr nıcht das Recht,

Erleuchtung der Juden beten! ber Vielleicht WAar dıe NEUE alte Fürbitte 11UT eın Versuch,
WI1e die Mehrheıit reagieren! In der Mehrheit doch ohl leider gleichgültig!

FrRu 4/2008 319


